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Sodj rafdj roanbelte fidj bie S3ene, benn

mit §ilfe ber Srehbübne rotltert hier ge=

roanbelte Äuliffen im Äreife, Sr. Sßort btri=
gierte bas ©anse, als märe bas Spiel ein
gewaltiges Äaruffcl, unb ben 3ul)örern ge=

fiel bie galjrt.
Sodj anberfeits fdjien man nidjt gcroiHt,

fidj nadj ber nerfünbeten 6enfation fo cin=

fadj abfpeifen ju laffen. SBas ift mit bem

SJÎorb!?" rief plö^lidj eine Stimme oon ber

©alerte, jemanb anbers oerroies laut jur
Dtmje, broben entftanb Sîabau.

Sr. Sßort aber roar fiinter ber 23ühne

geeilt, roieber oemaljm man jene bumpfen
(5eräufdje, bie faft unbeimlidj roirtten,
babei ging bie pantomime roeiter, enblidj
fdjob bei bengalifdjcm ßidjt Sr. Sßort feinen
Soppelgänger beroor, unb als nun bie Stttn=
me non ber ©alerie norbmals eiferte: SBas
ift mit bem SJÎorb!?" po!te ber imitierte
Sr. SBort im 5?bt)tmus ber Drdjeftermufif
bebauernb bie Slajfeln.

©in Üeü bes 33ublitums begann 3U la=

djen roas modjte bas für eine Seflame
fein, bie Sr. SBort im Sdjilbe füfirte? 2In=

bere aber roaren begierig, bie ßöfung gleidj
3u erfahren, unb roieber anbere roaren ge=

ärgert, benn fie batten fidj erfdjrod'en.

Slls fcbiießtid) Sr. SBort felbft auftrat,
fagte er nur: (Es ift ein ©ebeimnis ."
Sein Soppelgänger hob ben Singer oor ben

SJÎunb, bic Drdjeftermufif- fpielte gebämpft
unb bann ging bie ©rroartung bes 33ubli=

tums in bem lauten ßärm bes Drdjefters
unter, bie Sjene illuminierte fidj: Sonne,
SJÎonb unb Sterne fdjroebten frei auf ber

23iifjne, bargeftellt oon griedjtfaj gefteibeten,
b. b- entfleibeten grauen, fie freiften an fei=

nen gäben in ber ßuft, bannten bas 3nter=
effe bes Sßublitums, bas bei bem bunten

Spiel für ben SJÎoment ben Sluftaft einer
feltfamen Sîeflame oergaß.

XVII.
SOTr. SBort roar am fommenben SJÎorgen

ciuimt mit fidj unb bem ßeben erroaajt.
SBie tonnte er fid) gu ber Xorbett nerleiten
laffen, einer grau, bie mit foldj ejsentrifdjem
SBunfdje 3U ibm ins 3intmer trat, iljren
SBunfd) blinblings ,nt erfüllen!

Stnfdjeinenb roar fein ©infall, einen SJÎorb

binter ber 23übne 3U oerfünben, fel)r braftifdj
unb fd)lagenb geroefen, benn ber Sireftor
bes Unternehmens, SJÎr. D'Sîeil, batte ihm
nadj ber SSorftellung erregte SSodjaltungen
gemadjt: ©in 3«1djauer, ein alter £>err, roar
nämlidj fo febr über ben Spaß erfdjrod'en,
bag er ben Saal oerlaffen mußte unb in
ber ©arberobe einen §er3fdjlag erlitt.

Sr. SBort batte fidj pr SBebr gefefct; bas

roar 3ufall unb feinesroegs feine Sdjulb:
SJÎr. D'Sîeil aber erroiberte fpit;: Sie ar=

beiten in lester 3eit etroas oiel in 3brem

eigenen Snteteffe. anftatt im ^tereffe bes

Unternehmens, Sr. SBort!"

Siefe oorlaute SBemerfung hatte ben 93e=

rühmten nerbroffen, glaubte er bodj jebem

Xbeaterbirettor eine befonberê ©unft burdj
fein perfönlidjes Sluftreten 3U erroeifen. 3u=
bem belehrte bie Slufführung bes tommenben
Sfbenbs: ber SSorfall hotte günftige SteHame

gemadjt, ein ausoerfauftes $aus roar bie

golge! Sludj roar bie Slnfünbigung non bem

rätfetbaften SJÎorb" in bie greffe gebrun=

gen, ein Xeil bes Sßublifums mar gefpannt,
roas roohl an biefem grotesfen ßinfatt fei
roabrfttjeinlidj nidjts anberes als eine neue
Sîeflame ein SJÎorb ift ftets eine finftere
Sadje oielleidjt eine neue Sdjubcreme, be=

ren Sdjroärje ber rüfjrige Conferencier fpä=

ter in einem ©ouplet anpries
Sr. SBort aber hatte fidj in eine Slffäre

eingelaffen, 3U beren ©ebeimnis er felbft
nodj nidjt ben Sdjlüffel befaß.

SBährenb er jetjt »or ber Sîampe feine
geroohnten Späffe hören ließ, nahm er fidj
oor, bem Sßublifum überhaupt teine ©rflä=

rung 3U geben unb bie gan3e Sadje mit bem

SJÎorb auf fid) beruhen 3U laffen.
Sennodj fudjte fein 23licf, ob er roobl

bas lidjtblonbe $aupt bes gräulein Dras
im 3ufdjauerraum erfpöben mürbe er fab
in ber ©rinnerung ihre ftrablenb blauen
Slugen unb las barin eine beimlidje SIngft.

Seltfam! Siefer angftoolle Slusbrucf fdjien
fidj als Unruhe auf ihn 3U übertragen
ber fonft fo Sichere unb Ueberlegene mar
heute fühlbar neroös.

Sünfte es ihm nur fo, ober roar ber

ganse Sîaum mit einer neroöfen ßrroartung
oö'llig geloben Sütmorte es nidjt bro^

ben auf ber ©alerie? Slber bie Drd)efter=

begleitung roar ihm fo nahe, baß er bie fer=

nen ©eräufdje nidjt genau unterfdjieb.
ßr hörte fidj reben, bodj feine eigenen

SBorte Hangen aus feiner Äeble roie aus
einem Spredjapparat, unb feine eigenen ©e=

ften bünften ihm fo mafdjinell, als roenn er

nur eine SJÎarionette, ja fein aufgesogener

Soppelgänger fei.
3ugleiüj empfanb er einen be'ml<<ben

©roll gegen gräulein Dra; fie hatte ihn
aus feiner Selbftgefälligfeit aufgefdjrecft
fie batte ihn an längft nerflungene 3citen
gemahnt

ßs roaren grauen genug in Sr. SBorts
ßeben geroefen, fie tarnen, fie gingen, roie

cin roechfelnbes Programm in einer bunten
îîemte. Slber man roeiß, baß trofi ber Surdj=
roanberung foldj bunter ßiebesrenue bennodj
bie Sebnfudjt nadj ber einen ©eftalt lebenbig
bleibt, bie bie SReige aller in einer Bereinigt.

gräulein Dra fdjien bas 33ilb biefer S3ol=

lenbung, foroobl für Sr. SBort roie audj für
ben längft nerfdjoltenen Sr. SBerft, ber fidj

feit jener erften S3egegnung mit bem Iidjt=
blonben SJÎâbdjen melanüjolifdj in ihm regte.

*
Sdjon roar bas fedjfte SBilb abgerollt, balb

follte ber Sßorbang fidj mieber oor ber &irdj=
bofsfeene erfdjließen 3roeifetlos erroar=

tete ein Xeil bes 33ubli£ums beute einen

neuen ßinfall oon itjm! Sodj roas gingen ihn
bie ßeute an! SBar er nietleidjt basu oer=

pflidjtet, ihnen täglich oermebrte Späffe 3U

bieten? 3a, gräulein Dra hatte gans ridjtig
gefagt: Sas Sßublifum ocrlangt ftünblidj er=

höhte Senfationen.
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Doch rasch wandelte sich die Szene, denn

mit Hilfe der Drehbühne rollten hier
gewandelte Kulissen im Kreise, Dr. Wort
dirigierte das Ganze, als wäre das Spiel ein
gewaltiges Karussel, und dcn Zuhörern
gefiel die Fahrt.

Doch anderseits schien man nicht gewillt.
sich nach der verkündeten Sensation so einfach

abspeisen zu lassen. Was ist mit dem

Mord!?" rief plötzlich eine Stimme von der

Galerie, jemand anders verwies laut zur
Ruhe, droben entstand Radau.

Dr. Wort aber war hinter der Bühne
geeilt, wieder vernahm man jene dumpfen
Geräusche, die fast unheimlich wirkten,
dabei ging die Pantomime weiter, endlich
schob bei bengalischem Licht Dr. Wort seinen

Doppelgänger hervor, und als nun die Stimme

von der Galerie nochmals eiferte: Was
ist mit dem Mord!?" zuckte der imitierte
Dr. Wort im Rhytmus der Orchestermusik
bedauernd die Achseln.

Ein Teil des Publikums begann zu
lachen was mochte das für eine Reklame
sein, die Dr. Wort im Schilde führte?
Andere aber waren begierig, die Lösung gleich

zu erfahren, und wieder andere waren
geärgert, denn sie hatten sich erschrocken.

Als schließlich Dr. Wort selbst auftrat.
sagte er nur: Es ist ein Geheimnis ."
Sein Doppelgänger hob den Finger vor den

Mund, die Orchestermusik spielte gedämpft
und dann ging die Erwartung des Publikums

in dem lauten Lärm des Orchesters

unter, die Szene illuminierte sich: Sonne,
Mond und Sterne schwebten frei auf der

Bühne, dargestellt von griechiscy gekleideten,
d. h. entkleideten Frauen, sie kreisten an
feinen Fäden in der Luft, bannten das Interesse

des Publikums, das bei dem bunten

Spiel für den Moment den Auftakt einer
seltsamen Reklame vergaß.

XVll.
Mr. Wort war am kommenden Morgen

crstirnt mit sich und dem Leben erwacht.
Wie konnte er sich zu der Torheit verleiten
lassen, einer Frau, die mit solch exzentrischem

Wunsche zu ihm ins Zimmer trat, ihren
Wunsch blindlings zu erfüllen!

Anscheinend war sein Einfall, einen Mord
hinter der Bühne zu verkünden, sehr drastisch

und schlagend gewesen, denn der Direktor
des Unternehmens, Mr. O'Neil, hatte ihm
nach der Vorstellung erregte Vorhaltungen
gemacht: Ein Zuschauer, ein alter Herr, war
nämlich so sehr über den Spaß erschrocken,

daß er den Saal verlassen mußte und in
der Garderobe einen Herzschlag erlitt.

Dr. Wort hatte sich zur Wehr gesetzt: das

war Zufall und keineswegs seine Schuld:
Mr. O'Neil aber erwiderte spitz: Sie
arbeiten in letzter Zeit etwas viel in Ihrem

eigenen Interesse, anstatt im Interesse des

Unternehmens. Dr. Wort!"
Diese vorlaute Bemerkung hatte den

Berühmten verdrossen, glaubte er doch jedem

Theaterdirektor eine besondere Gunst durch

scin persönliches Auftreten zu erweisen.
Zudem belehrte die Aufführung des kommenden

Abends: der Vorfall hatte günstige Reklame

gemacht, ein ausverkauftes Haus war die

Folge! Auch war die Ankündigung von dem

rätselhaften Mord" in die Presse gedrungen,

ein Teil des Publikums war gespannt,

was wohl an diesem grotesken Einfall sei

wahrscheinlich nichts anderes als eine neue
Reklame ein Mord ist stets eine finstere
Sache vielleicht eine neue Schuhcreme,
deren Schwärze der rührige Conferencier später

in einem Couplet anpries
Dr. Wort aber hatte sich in eine Affäre

eingelassen, zu deren Geheimnis er selbst

noch nicht den Schlüssel besaß.

Während er jetzt vor der Rampe seine

gewohnten Spässe hören ließ, nahm er sich

vor, dem Publikum überhaupt keine Erklärung

zu geben und die ganze Sache mit dem

Mord auf sich beruhen zu lassen.

Dennoch suchte sein Blick, ob er wohl
das lichtblonde Haupt des Fräulein Oras
im Zuschauerraum erspähen wllrde er sah

in der Erinnerung ihre strahlend blauen
Augen und las darin eine heimliche Angst.

Seltsam! Dieser angstvolle Ausdruck schien

sich als Unruhe auf ihn zu übertragen
der sonst so Sichere und lleberlegeue war
heute fühlbar nervös.

Dünkte es ihm nur so, oder war der

ganze Raum mit einer nervösen Erwartung
völlig geladen Rumorte es nicht droben

auf der Galerie? Aber die
Orchesterbegleitung war ihm so nahe, daß er die
fernen Geräusche nicht genau unterschied.

Er hörte sich reden, doch seine eigenen

Worte klangen aus seiner Kehle wie aus
einem Sprechapparat, und seine eigenen
Gesten dünkten ihm so maschinell, als wenn er

nur eine Marionette, ja sein aufgezogener

Doppelgänger sei.

Zugleich empfand er einen heimlichen
Groll gegen Fräulein Ora: sie hatte ihn
aus seiner Selbstgefälligkeit aufgeschreckt

sie hatte ihn an längst verklungene Zeiten
gemahnt

Es waren Frauen genug in Dr. Worts
Leben gewesen, sie kamen, sie gingen, wie
ein wechselndes Programm in einer bunten
Revue. Aber man weiß, daß trotz der
Durchwanderung solch bunter Liebesrevue dennoch

die Sehnsucht nach der einen Gestalt lebendig
bleibt, die die Reize aller in einer vereinigt.

Fräulein Ora schien das Bild dieser
Vollendung, sowohl sür Dr. Wort wie auch für
den längst verschollenen Dr. Werft, der sich

seit jener ersten Begegnung mit dem
lichtblonden Mädchen melancholisch in ihm regte.

Schon war das sechste Bild abgerollt, bald

sollte der Vorhang sich wieder vor der

Kirchhofsszene erschließen Zweifellos erwartete

ein Teil des Publikums heute einen

neuen Einfall von ihm! Doch was gingen ihn
die Leute an! War er vielleicht dazu
verpflichtet, ihnen täglich vermehrte Spässe zu

bieten? Ja, Fräulein Ora hatte ganz richtig
gesagt: Das Publikum verlangt stündlich
erhöhte Sensationen.
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